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gen und wissenschaftlichen Forschungen in ausführlichen Abhandlungen, die 
Bildung der bezüglichen Bibliotheken und Archive. Für die Ausführung dieser 
Arbeiten wurden, nebst dem Director in der Stellung eines k. k. Sectionsrathes, 
zwei k. k. Bergräthe in fester Stellung bestimmt, zuerst die Herren Franz Ritter 
v. Hauer  und Johann Cz j z e k ,  Herr MarcusVincenz L i p o i d  wurde als Geologe 
berufen, dazu noch mehrere Geologen in wechselnder Verwendung, als Archivar 
Herr Graf August Friedrich v. Mar s c ha l l  auf  f i urgho l z  hausen,  als Assistent 
Herr Franz F o e t t e r l e ,  dazu das erforderliche Dienstpersonale, sowie andere 
Personen nach wechselndem Bedürfnisse. Die jährlich an festen und wechselnden 
Besoldungen, an Unkosten für Museum, Laboratorium, Reisen u. s .w . bewilligte 
Summe betrug 31*000 fl. Conv. Münze, nebst 10*000 fl. für erste Einrichtung. 
Dazu hatten wir noch zu freier Benützung die vier grossen Säle des k. k. monta­
nistischen Museums im k. k. Haupt-Münzgebäude auf dem Glacis der Landstrasse.

14. Die Aufgabe. Es galt nun, mit den vorhandenen Kräften möglichst 
zweckentsprechend zu wirken. W ie uns dies in der Zeit unserer Wirksamkeit 
gelungen ist, darüber geben in ziemlichem Umfange die Druckschriften Zeug- 
niss, welche in der Reihe von Jahren an die OeiTentlichkeit treten, die dreizehn 
Bände des Jahrbuches der k. k. geologischen Reichsanstalt, in Leiicon-Octav und 
die drei Bände unserer Abhandlungen in Gross-Quart, deren dritter zugleich den 
ersten Band der „Fossilen Mollusken des Tertiärbeckens von Wien“ bildet. Auch 
Theile des vierten Bandes derselben, so wie des vierzehnten des Jahrbuches sind 
bereits erschienen.

Der Plan unserer Arbeiten musste nun entworfen und alle Einleitungen 
getroffen werden, um so viel wie möglich praktische Nützlichkeit zu erreichen. 
Man musste sehr Vieles berücksichtigen, wie es in dem hohen Ministerial-Erlasse 
uns vorgezeichnet war. Namentlich drei Zweige waren es, in welche sich unsere 
Thätigkeit theilen musste: 1. die geologische Aufnahme des Landes durch die 
reisenden Geologen in den Sommermonaten; 2. die Redaction der gemachten 
Erfahrungen, die Untersuchung der aulgesammelten Gegenstände, mineralogisch, 
paläontologisch, chemisch, ihre Sichtung zur Aufbewahrung und Aufstellung, die 
Arbeiten des Museums, welchen sich allrnälig die wachsenden Arbeiten der 
Bibliothek anschlossen; 3. die Arbeiten derPublicationen, in ölTentlichen, Bericht­
erstattungs-Sitzungen, sowohl um die lebendige mündliche Mittheilung rege zu 
erhalten, und jn dem oben erwähnten Jahrhuche, so wie in der Vorbereitung 
grösserer, namentlich der Paläontologie gewidmeter Arbeiten, ferner die auf die 
Reduction und Ausfertigung geologisch-colorirtcr Karten bezüglichen Unterneh­
mungen, endlich die Auskünfte auf Anfragen, die in fortwährender Zunahme an 
uns gestellt wurden, so dass wir veranlasst wurden, Geologen und Chemiker zu 
mancherlei Untersuchungen zu entsenden. Dass bei einer reichen Vertheilung 
unserer Druckschriften unsere Correspondenz rasch nach vielen Richtungen sich 
mehren musste, liegt in der Natur unserer Arbeiten.

15. Die Geschichte der Aufnahmen. Die Geschichte der geologischen Lan­
desaufnahme im Ganzen bildet eigentlich den Kern unseres Lebens als k. k. geo­
logische Reichsanstalt. Sie muss daher hier in den einzelnen Schritten terfolgt 
werden. Doch darf ich nicht versäumen, derjenigen Ereignisse zu gedenken, 
welche einen wesentlichen Einfluss auf unsern Bestand und unsere Verhältnisse 
nehmen.

Ein zusammenhängender Plan für die geologische Aufnahme des Kaiser­
reiches lag, als der wünschenswerteste eigentliche, an und für sich schon deut­
lich vor. Wir mussten mit der nächsten Umgegend von Wien aus beginnen, das 
erste Land zur wirklichen Detailaufnahme musste das Erzherzogthum Oester­
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